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Blasmusik mit Gesang und Trommelwirbel 
USTER.  Neben dem Militärspiel 
zeigte auch der Tambourenverein 
Uster am Samstag, was er für 
musikalische Leckerbissen 
im Repertoire hat.

ROSMARIE SCHMID

«Das Militärspiel Uster spielt so per-
fekt», schwärmte Beatrice Besmer aus 
Esslingen am Samstagabend im Stadt-
hofsaal Uster. Sie liebe Militärmusik 
und komme bereits zum fünften Mal 
hierher. «Es geht doch richtig militä-
risch zu und her», freute sie sich weiter. 
«Ich mag die Musik, weil ich meinen 
Vermieter mag, der Tuba spielt», meinte 
die 28-jährige Regina Hiltner aus 
Deutschland, die in der Schweiz ein 
Praktikum absolviert. Das sei doch ein 
sportlicher Event, wo sich die Musiker 
für jedes Solo erheben, meinte sie und 
«dabei juckt mein Tanzbein bei all den 
knackigen Männern».

Applaus garantiert
Der Stadthofsaal füllte sich auch beim 
diesjährigen Konzert bis auf den letzten 
Platz. Walter Hiestand führte witzig und 
ohne Informationen zu den Kompositio-
nen missen zu lassen, durch das Kon-
zert. Die 40 Musiker und Musikerinnen 
traten unter dem Motto «Show-Time mit 
Blasmusik» auf. Sie zeigten, dass sie Stil-
richtungen wie Marsch, Polka, Wiener 
Walzer oder Bayern-Pop im Repertoire 

haben. Die Brüder Walter und Erich 
Feurer überzeugten mit bei Blasmusiken 
eher unüblichen Gesangseinlagen. 

Musik zum Hören und Schauen
Zwischen den Musikstücken versetzte 
der Tambourenverein der Stadt Uster 
unter der Leitung von Instruktor Beat 
Wacker die Besucher mit seiner Präzi-

sion in Staunen. Besonders ihr neu ein-
studiertes Stück «Jack Daniels» war 
neben dem Musikalischen eine Augen-
weide. Die Schlegel der Trommler wir-
belten synchron. «Genau diese Präzi-
sion macht die Faszination des Trom-
melns aus. Egal, wie viele spielen, es 
tönt wie ein Einzelner», sagte Wacker. 
Zugaben wurden von beiden Formatio-

nen gefordert und gewährt. Die nächste 
Abendunterhaltung ist bereits am 
23. März 2013 geplant. Zuerst aber 
fährt das Militärspiel, das dringend 
Nachwuchs sucht, an Auffahrt für 
zwei Konzerte nach München. 

www.militaerspiel-uster.ch 
www.tambourenverein-uster.ch

Neue Pfadihütte eingeweiht
MÖNCHALTORF.  Aus Holz, mit 
markantem Dachoberlicht und  
grosser Terrasse: Gestern wurde 
die neu erstellte Pfadihütte  
in Mönchaltorf mit einem Fest  
eingeweiht. 

BEATRICE ZOGG

«Wir  freuen  uns  sehr,  dass  wir  wie-
der über eine eigene Pfadihütte verfü-
gen», sagten Michael Baur und Flurina 
Uttinger an der gestrigen Einweihungs-
feier des Neubaus. Die beiden sind 
Abteilungsleiter der Pfadi Vis-à-Vis, 
einem Zusammenschluss der Pfader 
aus Gossau, Grüningen und Mönch
altorf. Sie standen stolz vor dem neuen 
Pfadilokal neben der Kläranlage in 
Mönchaltorf. 

Im Innern des rund 110 Quadratme-
ter grossen Holzelementbaus bietet ein 
grosser Gruppenraum den Pfadfindern 
genügend Platz für Treffen oder Übun-
gen. Der Raum ist mit einer Schiebe-
türe unterteilbar. Markante Oberlich-
ter und grosszügige, raumhohe Fenster 
fluten den Raum mit Licht. Ein Ofen 
dient in den kalten Tagen zum Aufwär-
men. Tritt man nach draussen, steht 
man auf einer grossen, nach Südwesten 
ausgerichtete Terrasse. 

Neben einem WC verfügt die neue 
Hütte auch über einen Materialraum 
und einen grosszügigen Eingangsbe-
reich. «Nun fehlt nur noch die Küche. 
Sie ist zwar schon bestellt, eingebaut 
wird sie aber erst im April», erklärte 
Fritz Beglinger, Präsident der Baukom-
mission. Architekt des Holzelement-
baus ist Elmar Kunz, Grossvater einer 
Pfadfinderin. Die Holzelemente fabri-
ziert und aufgestellt hat der Grüninger 
Wädi Achermann mit seinem Vater 
Alois. Der 25-jährige Wädi Acher-
mann, der selbst in der Pfadi Grünin-
gen als Leiter tätig ist und als selb
ständiger Zimmermann arbeitet, freut 
sich, dass auf der Baustelle beim Auf-
stellen alles reibungslos klappte. «Der 

Terminplan verzögerte sich zuerst 
etwas. Da die neue Hütte wegen des 
wärmedämmenden Wandaufbaus viel 
schwerer  ist  als  die  alte,  mussten  zu-
erst die Fundamente verstärkt werden», 
erklärte er.

«Schönste Hütte weit und breit»
Der Einladung zum gestrigen Tag der 
offenen Tür waren nicht nur zahlreiche 
Pfadfinder gefolgt, auch viele Mönch
altorfer kamen zum Einweihungsfest. 
Auf der Wiese steht für die Kinder  
eine Kletterwand, die Grüninger Pfa-
der zeigten zudem ihren ausgebauten 

Bauwagen. Für Hungrige gab es einen 
Grillstand und ein Kuchenbuffet.

Für den Neubau gab es dann auch 
viel Lob. «Dies ist sicher die schönste 
Pfadihütte weit und breit», meinte ein 
Festbesucher. «Von Hütte kann man 
hier wohl nicht mehr reden», ergänzte 
ein anderer. 

Mutwillig Feuer gelegt
Gross war damals der Schock im Dorf 
gewesen, als die 30-jährige Hütte am 
12. September 2010 vollständig aus-
brannte. Das Feuer wurde mutwillig ge-
legt. Heute erinnert nur noch ein Stück 

verbranntes Leitungsrohr symbolisch 
an die Brandnacht. 

Mit rund 177 000 Franken leistete  
die Gebäudeversicherung den grössten 
finanziellen Teil am rund 250 000 Fran-
ken teuren Bau und Ausbau der Hütte. 
«Grosse Beträge kamen aber auch durch 
Swisslos, Stiftungen und andere Spen-
den zusammen», erklärte Baukommis-
sionspräsident Beglinger. Man habe 
nach dem Brand verschiedene Varian-
ten für den Wiederaufbau geprüft. Ne-
ben Baucontainern sah man sich auch 
nach gebrauchten Pavillons um. «Schnell 
war aber klar, dass man lieber etwas 

Eigenes aus Holz aufbauen wollte», 
erklärte er. Auch die Gemeinde Mönch
altorf beteiligte sich am Wiederaufbau: 
So gewährte sie der Pfadi ein zinsloses 
Darlehen und übernahm Arbeiten beim 
Verlegen der Werkleitungen .

Pfadiflagge gehisst
In seiner Einweihungsrede dankte Beg
linger allen am Bau Beteiligten. «Es ist 
schön, dass der Pfadi soviel Unterstüt-
zung entgegengebracht wird.» Den bei-
den Abteilungsleitern überreichte er die 
neue Pfadiflagge, die sogleich vor dem 
Gebäude am Fahnenmast gehisst wurde. 

Abteilungsleiter Flurina Uttinger und Michael Baur zeigen stolz die neue Flagge vor der neu erstellen Pfadihütte in Mönchaltorf. �Bild: Beatrice Zogg

BILDERGALERIE UNTER 
BILDER.ZOL.CH

Das Militärspiel Uster überzeugte nicht nur mit der Musik, sondern auch mit Gesangseinlagen. �Bild: Rosmarie Schmid

Punktlandung bei 
der Jahresrechnung

SCHWERZENBACH.  Die Jahresrech-
nung 2011 der Gemeinde Schwerzen-
bach schliesst mit einem Minus von 1,15 
Millionen Franken ab. Der Ertrag be-
läuft sich auf 12,93 Millionen Franken 
und der Aufwand auf 14,08 Millionen 
Franken. Die Abweichung vom budge-
tierten Verlust beträgt 2,4 Prozent, also 
rund 28 000 Franken. Das Eigenkapital 
der Gemeinde Schwerzenbach sinkt 
dadurch erstmals seit vielen Jahren 
wieder etwas. Es beträgt per Ende des 
letzten Jahrs noch 11,36 Millionen 
Franken. 

Grund für die Abweichung sind die 
Ausgaben, die um 149 000 Franken 
höher ausgefallen sind als budgetiert. 
Massive Mehrausgaben von 527 700 
Franken gab es im Gesundheitsbereich. 
Insbesondere die von den Gemeinden 
nicht beeinflussbaren Aufwände für 
Sockelbeiträge von halbprivat und pri-
vat versicherten Patienten sowie die 
neue Pflegefinanzierung haben dazu 
geführt, schreibt der Gemeinderat in 
einer Mitteilung.

In der Rechnung der Primarschul
gemeinde wird ein Minus von knapp 
360 000 Franken ausgewiesen. Das ist 
weniger als budgetiert – gerechnet 
wurde mit einem Aufwandüberschuss 
von 704 500 Franken. Auf der Ertrags-
seite konnten Mehreinnahmen im Be-
reich der Steuern von 255 000 Franken 
verzeichnet werden. Der budgetierte 
Aufwand von 7,12 Millionen Franken 
wurde um lediglich 10 000 Franken 
überschritten. (zo)
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